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Sparda-Bank stiftet Sonnensegel

¥ Mitte (kcp). „Wir haben beim
Rutschen immer Aua ge-
schrien, weil die Rutsche so heiß
war“, erklärt die vierjährige Ile-
na. Sie und die anderen Kinder
freuen sich über das neue Son-
nensegel, das die Stiftung der
Sparda-Bank Hannover dem
Lydia-Kinderhaus in der In-
nenstadt spendete. Gestern
wurde das Sonnensegel zusam-
men mit Viktor Rau, Filialleiter
der Bielefelder Sparda-Bank,
und Regina Gardian, Leiterin
der Kita, offiziell eingeweiht.
Anlass für die Spende in Höhe
von 2979,76 Euro war, dass die
von den Kindern so begehrte

Rutsche sich an warmen Som-
mertagen so stark erhitzte, dass
sie gar nicht genutzt werden
konnte. „Man hätte Spiegeleier
darauf braten können“ erzählt
Regina Gardian. Die Spende
entstammt dem sogenannten
Gewinnsparen. Die Sparda-
Bank unterstützt mit diesem
Prinzip alljährlich gemeinnüt-
zige Projekte.

Das Lydia-Kinderhaus lädt
interessierte Eltern und Kinder
am Freitag, 26. September, in
der Zeit von 15.30 bis 17.30 Uhr
zum Tag der offenen Tür ein.
Die Kita betreut Kinder im Al-
ter von 1 bis 6 Jahren.

������� ����� In den Sommerwochen konnte die Rutsche von den Kin-
dern nicht genutzt werden – außer um Eier zu braten. FOTO: PRIVAT
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Einzelausstellung im Gemeindehaus Brake eröffnet
¥ Brake (lh). Ein passionierter
Aquarellmaler, der kein Künst-
ler sein will: Der Braker Willi
Eilart präsentiert rund 30
Aquarelle und hat die Ausstel-
lung jetzt mit einer Vernissage
eröffnet.

Bezirksbürgermeister Holm
Sternbacher hielt eine Eröff-
nungsrede für den Maler. „Die
Aquarelle gefallen mir einfach
und die Kunst, die Eilart aus-
drückt, kommt bei den Men-
schen gut an“, sagt er.

Eilart beschäftige sich seit
zehn Jahren mit der Aquarell-
malerei und ist seither Mitglied
der Malgruppe von Jochen
Stöppler. „Ich fühle mich dort
geerdet“, sagt der 72-Jährige.
Anregungen für neue Motive
bekomme er auch von seinen
Reisen: Inspiriert von Urlau-
ben in den Bergen oder an Seen
gehören Inseln, die Nordsee
oder Bauernhöfe zu seinen
Lieblingsmotiven. Außerdem
fotografiere Eilart gerne und
benutze die Fotos später auch
als Vorlage für neue Werke.

Peter Otto, ein Freund und

ebenfalls Mitglied in der Mal-
gruppe, ist begeistert von den
leuchtenden und detailverlieb-
ten Aquarellen. „Willi besticht
durch seine Leichtigkeit in den
Bildern, die geschickte Wahl der
Motive und eine gekonnte
Farbauswahl“, sagt er.

Willi Eilart komme beim Er-
stellen eines Aquarells mit acht
Farben aus und kreiere da-
durch immer neue Farbnuan-
cen. Trotz der wachsenden Be-
kanntheit durch seine erste Ein-
zelausstellung steht Eilart nicht
gerne im Mittelpunkt und sehe
sich auch nicht als Künstler.
Diese verdienen mit den Bil-
dern Geld und nehmen Auf-
träge an, sagt er. „Ich mache das
aber einfach aus Spaß und als
Freizeitbeschäftigung.“

Alle Bilder seien besonders,
sein Lieblingsmotiv stelle der
Braker aber nicht aus: Ein Bild
vom Hafen in Neuharlingersiel
hänge bei ihm Zuhause an der
Wand. Alle anderen Aquarelle
können noch bis zum 7. No-
vember im Gemeindehaus Bra-
ke angesehen werden.
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"��GerhardWäschebach,Vorsitzender von „brake.kultu-
rell“, Willi Eilart und Jochen Stöppler stoßen nach der offiziellen Er-
öffnung an (v.l.). FOTO: LAURA HESSE
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tian Dippel, Michael Mertins, Matthias Acker, Eberhard David und Anette Fischer. Links ein Steher-, rechts ein Bahnrad. FOTO: ANDREAS ZOBE
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Künstlerinnen Xenia Rusan,
Isalia A. Lopes u. Berit Fi-
scher stellen aus – XiBiton N°
1, Sammlung ausgewählter
Werke mit rund 30 Öl- u. Ac-
rylgemälden, 8.00 bis 12.00,
14.00 bis 17.00, Sozialdienst v.
Bodelschwingsche Stiftungen
Bethel, Viktoriastr. 10.
Bielefeld 2050 – fit für die Zu-
kunft, Wettbewerb und Aus-
stellung: Visionen für die Stadt,
10.00 bis 17.00, Naturkunde-
Museum, Kreuzstr. 20, Tel. 51
37 62.
Frieden der Welt – Grafiken
aus 27 Ländern, 10.00 bis 18.00,
Altstädter Nicolaikirche, Nie-
dernstr. 4.
Evelyn Kunadt: Ins Bild ge-
setzt, Fotografien, 13.30 bis
17.30, Begegnungszentrum
Kreuzstraße, Kreuzstr. 19a, Tel.
98 89 24 40.
Glücksmomente, 13 Künst-
ler(innen) zeigen eine Auswahl
ihrer Werke, Eröffnung 17.00,
Kunst- und Kulturzentrum,
Meisenstr. 65.
The Daily Mood of Andreas
Nitschke, 17.00 bis 20.00, Con-
temporary Fine Art Space,
Brandenburger Str. 10.
Seniorengerechte und barrie-
refreie Wohnlösungen, Bera-
tung in den Ausst.-Räumen des
„Fördervereins Lebensgerech-
tes Wohnen“; Infos: 51-21 39,
16.00 bis 18.00, Infozentrum
LebensgerechtesWohnenOWL,
Harrogate Allee 2.
Werkstatt Bibelwoche, Ref.:
Prof. Dr. Frank Crüsemann,
19.30, Dietrich-Bonhoeffer-
Zentrum, Am Brodhagen 36.
Bezirksvertretung Mitte, 17.00,
Altes Rathaus, Rochdaleraum.
SPD Ortsverein – Bleichstras-
se, Thema: Stadtentwicklung in
Bielefeld u. kein Geld im Haus-
halt!, wird es eine feste politi-
sche Zusammenarbeit im
Stadtrat geben?, Ref.: Hans Ha-
mann, 19.30, Turnhalle Ost,
Bleichstr. 151a.
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Heeper Motive – Aquarelle &
Zeichnungen, Heinz Neuhaus,
Walter W. Schnadhorst, Jo-
chen Stöppler, Manfred Ut-
hoff, 7.30 bis 18.00, Bezirksamt
Heepen, Salzufler Str. 13.
Willi Eilart: Aquarelle, 15.00bis
18.00, Ev. Gemeindehaus Bra-
ke, Glückstädter Str. 4.
Doris Grabbe: Farbe und
Emotion, Malerei, 16.30 bis
22.00, Galerie in der Alten Vog-
tei, Heeper Str. 442.
Hallenbad Heepen, geschlos-
sen, Schlauden 11, Tel. 51 14 65.
Markt Brake, 7.00 bis 13.00,
AWO-Treffpunkt Brake, We-
felshof 9.
Markt Baumheide, 7.00 bis
13.00, Marktkauf Baumheide,
Parkplatz, Rabenhof 64.
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Doris von Normann: Das Le-
ben ist schön! Arylbilder auf
Glas, 10.00 bis 12.00, 13.30 bis
16.30, Ev. Markusgemeinde-
haus, Otto-Brenner-Str. 171.
Heinz Jenzewski – Sehen, Be-
obachten, Behalten, Malerei in
technischer Vielfalt, 10.00 bis
22.00, Ausst.-Ende, Freizeit-
zentrum Stieghorst, Galerie,
Glatzer Str. 13-21, Tel. 5 57 57
40.
Reichtum im Spiegel der Ar-
mut, das Gesicht einer gespal-
tenen Gesellschaft, Ref.: Emil
Engel; IG-Metall-Seniorenver-
anstaltung, 14.30, Freizeitzent-
rum Stieghorst, Glatzer Str. 13-
21, Tel. 5 57 57 40.
Treffpunkt Bibel, Thema: „Bi-
bel Teilen“, 19.00 bis 21.00, Ev.
Markusgemeindehaus, Otto-
Brenner-Str. 171.
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Neu gegründeter Förderverein will das Denkmal langfristig auch sanieren

VON KURT EHMKE

¥ Mitte. Sicher 200.000 Biele-
felder fahren Rad – und gut
1.000 von ihnen sind Rad-
sportler. Sie fahren Steher- und
Bahnradrennen, sind Stra-
ßenradsportler, BMX-Fahrer,
Mountainbiker. Ihre Heimat
Bielefeld ist eine Radhoch-
burg – sportlich wie industri-
ell. Das historische Wahrzei-
chen der großen Radsportge-
schichte ist die Radrennbahn,
das moderne Wahrzeichen die
BMX-Anlage auf dem Kessel-
brink. Nun will ein neuer Ver-
ein die 1953 eingeweihte Rad-
rennbahn neu beleben – und
langfristig auch sanieren.

„Wir wollen da wieder Le-
ben reinbringen“, bringt es Alt-
Oberbürgermeister Eberhard
David auf den Punkt. Er, Vor-
stand des Vereins, stellt sich mit
seinen Mitstreitern folgenden
Idealfall vor: Der jetzt 30 Mit-
glieder starke Verein gewinnt
zügig weitere Mitglieder, schafft
es dann, ab 2015 regelmäßig mit
Veranstaltungen rund ums
Thema Rad die Radrennbahn
wieder ins öffentliche Bewusst-
sein zu bringen, erarbeitet pa-
rallel ein Konzept zur Sanie-
rung – „mit Unterstützung
durch Studenten, vielleicht über
eine Masterarbeit“ – und sam-
melt dann genug Geld über Stif-
tungen und Sponsoren ein, um
das in die Jahre gekommene
Bauwerk sanieren zu können.

Da die Kosten dafür laut Da-
vid „derzeit abschrecken wür-
den“, mag der Verein sie noch
nicht beziffern. Für die Annah-
me, dass sie sechsstellig sind,
bedarf es aber keiner besonde-
ren hellseherischen Fähigkeit.

Zur Seite steht dem Verein
ein Mann mit großem Namen
im Bahnradsport: Ralph Schür-
mann, Enkel des Erbauers Cle-
mens Schürmann. Die Familie
Schürmann baute bis heute 140
Bahnen weltweit, darunter auch

Olympiabahnen. „1956 war hier
in Bielefeld eine Olympia-De-
legation aus Rom zu Gast – man
ließ sich die Bahn zeigen für
Olympia 1960“, berichtet Bie-
lefelds größter Radhistoriker,
Michael Mertins.

Dass die hoch verschuldete
Stadt als Eigentümer Geld zur
Sanierung dazugibt, erwartet
keiner im Verein. „Wohlwol-
lende Worte gab es“, berichtet
David, vertraut mit dem The-
ma Haushaltsnotstand.

Belebt werden soll die Bahn
ab 2015 über zwei Steher-Ren-
nen, ein historisches Steher-
Rennen, einen „Tag des Ra-
des“, Querfeldeinrennen rund
um die Bahn und Info-Tage.
„Hier ist der Nabel des Rad-
sports“, sagt Mertins, „das wol-
len wir wieder deutlich ma-
chen.“ Das müsse möglich sein
in Bielefeld mit seinen sechs
Radsportvereinen. Vorstand
Christian Dippel zählt zu den
belebenden Elementen übri-
gens auch die Bulldogs, die hier
ihre Heimspiele austragen – „da
gibt es keine Konkurrenz“.

David hofft, dass die lange
dopingbelastete Stimmung ge-
genüber dem Radsport sich
schnell verbessert – „die ARD
will wieder die Tour de France
zeigen, das ist ein gutes Zei-
chen“.Er findet: „Wirsolltendas
Image geraderücken, die Rad-
rennbahn beleben und sie als
Bauwerk erhalten.“

http://de.wikipedia.org/wiki/
Radrennbahn_Bielefeld

������������ �� ��� $%���� Im Windschatten der Motorräder rasen
die Steher durch das 333,33 Meter lange Oval. FOTO: GÜNTER RUDOLF
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´ 15.000 Menschen fasst die
Radrennbahn.
´ Sie sahen hier begeisternde
Radrennen, aber auch Kon-
zerte (Joe Cocker), Boxkämp-
fe (Max Schmeling), Auftritte
von Militärkapellen, Basket-

ballspiele der Harlem Globe-
trotters und Reitturniere.
´ Die Bahn gilt in Europa als
die schnellste ihrer Art – weil
sie zwei Winkel hat, die hohe
Geschwindigkeiten fördern;
Steher schafften fast 80 km/h.
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SOWAR DAS DAMALS: Lothar Grüger verabschiedet sich nach 49 Jahren von Erdmann & Domke

¥ Mitte (gek). Fast 50 Jahre lang
arbeitete Lothar Grüger beim
selben Arbeitgeber. „Wer kann
das heute noch sagen?“, fragt der
65-Jährige. Mit 16 begann er bei
Erdmann & Domke seine Leh-
re und verabschiedet sich 49
Jahre später als Werkstattleiter.

Es ist an der Zeit, Platz für an-
dere zu machen, „für die jun-
gen Leute“, sagt Grüger. Trotz
seiner Pragmatik ist er schon ein
bisschenwehmütig,wennersich
in „seiner“ Werkstatt um-
schaut. Hier hat Grüger an sei-
nem ersten eigenen Auto ge-
schraubt, „ein VW Karmann-
Ghia“, erinnert er sich. Mit we-
nig Geld, aber viel Improvisa-
tion hat er das Auto flott ge-
macht. „So haben wir früher das
Schrauben gelernt“, sagt er
schmunzelnd.

Jeder Geselle, der die Ab-
schlussprüfung mit „sehr gut“
bestand, konnte seinen Führer-
schein in der Fahrschule Bie-
nert umsonst machen. Natür-
lich musste dann auch das ei-
gene Auto her. „Etwa 1.500

Mark hat der Wagen damals ge-
kostet“, erinnert sich Grüger.
Sein Gesellengehalt betrug et-
wa 60 Mark – er musste also ei-
nige Zeit sparen.

Schmunzelnd erinnert er
sich, dass an dem Auto viel ka-

putt war, „der war derbe ram-
poniert“. Mit Erlaubnis des
Chefs wurden alte Autos aus-
einander- und die Teile in das
eigene Auto eingebaut. „Bei ei-
nem befreundeten Lackierer
bekam es knallrote Farbe und

ein schwarzes Dach“, sagt der
Rentner – und noch heute
schwingt ein wenig Stolz in sei-
ner Stimme mit.

„Heutzutage“, erklärt Grü-
ger, „ist das doch alles gar nicht
mehr möglich.“ Mit Hilfe von
Laptops wird die Elektronik be-
arbeitet. „Zeit spielte früher
überhaupt keine Rolle. Da
konnten wir auch mal zwei oder
drei Tage an einem Auto
schrauben“, sagt er. Heute wer-
de drei Mal so schnell gearbei-
tet. 25 bis 30 Fahrzeuge repa-
riert das Werkstattteam an ei-
nem Tag.

Obwohl die Erinnerung
schön ist, freut sich Lothar Grü-
ger auf seine Zeit als Rentner.
Endlich habe er mehr Zeit für
seine Enkelkinder. „Die sind
mein ein und alles“, sagt er und
strahlt dabei. So wie ihr Groß-
vater sind auch Emma (13) und
Ben (11) begeisterte Sportler.
„Wir sind eine richtige Hand-
ballfamilie“, erklärt Grüger. Ja,
auf die Zeit mit den beiden freu-
e er sich ganz besonders.
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��������� Lothar Grüger übergibt den
Schlüssel an Geschäftsführer Friedrich-Wilhelm Kley. FOTO: RUDOLF
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„VocoMotion“ mit Ohrwürmern und Klassikern

¥ Mitte. Der Bielefelder Jazz-
und Pop-Chor „VocoMotion“
gibt am Samstag, 27. Septem-
ber, um 19.30 in der Apostel-
Kirche, Brückenstraße 27, ein
Konzert. Mit einem Ausflug in
die Gefilde der Pop-Musik
bringt VocoMotion den Som-
mer zurück. Mitreißende

Grooves, Ohrwürmer und
Klassiker: „Sommer ist, was im
Kopf passiert!“ Am Keyboard
virtuos begleitet von Chorleiter
Constantin Braun präsentiert
der Jazz- und Pop-Chor noch
einmal alle Facetten der schöns-
ten Jahreszeit. Mehr Infos un-
ter vocomotion-bielefeld.de
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